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LTE Ahonnementspreis 
c . Penn nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
nl Aus w 0 pränumerando; 


ots frei per Poſt; bei allen Kaiferl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


8 Rar: Ausg. 
N glich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


. 
Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


reſſ 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendand“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annahme der Inſerate für die nächftfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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Freitag den 23. September 1887. 
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Fünfundzwanzig Jahre Miniſter. 
(Zum 23. September.) 
meiſt Propheten. Seine 1862 erſchienenen 


l 


3 icter ſind zu 
u Bilder aus 


1 
L f 
1 l zu ada mit dem Satze: „Es iſt große Freude in ſolcher 
It * Eine herzliche Wärme, das Gefühl junger Kraft 
en; laufende, Es ift eine Freude geworden, Deutſcher 
Aae als lange, und es mag auch bei fremden Nationen 
geh eine hohe Ehre gelten.“ Nicht lange — der Dichter 
N a Sn demſelben Jahre, da fein Buch erſchien, er⸗ 
her und ein „luſtiges Intermezzo“, wie es die Eugen 
er und ku noffen jener Zeit nannten: der abſonderliche 
de tn * Reaktionär Otto v. Bismarck⸗Schönhauſen 
win. preußiſcher Staatsminiſter mit dem Portefeuille 
8 1 gen und vierzehn Tage ſpäter Minifterpräfident. 
in dieſe 2% „luftige Intermezzo“ ſchon fünfundzwanzig Jahre 
I 1 ünfundzwanzig Jahren iſt es Dank dem abſonder⸗ 
ane ho : wirklich eine Freude geworden, Deutſcher zu fein, 
t Bent bre dazu. Dieſen altmärkiſchen Junker mußten 
n an ihrem Wege finden und würdigen, um mit 


die 
d daltige Aufgabe zu löſen, deren Löſung die Meiſten 


u i due 


ud erſehnten. Und wie iſt ſie gelöſt worden! Der 
e Antagonismus zwiſchen Preußen und Oeſterreich, 
ud in feiner Ohnmacht erhielt, ward von uns 
0 wolden ein Alp, nachdem er gewaltſam zur Kriſis ge⸗ 
je Br Als dann Srankreich als Entgelt dafür, 
10 ti nahmsweiſe mal nicht in deutſche Dinge gemiſcht 


. 


, 


* Rai, Politik ganz. Deutſchland unter der Führung des 
So aus dem Hohenzollernſtamme zu großer gemeinſamer 


l - d rden im weiteren Verlauf des „luſtigen Inter⸗ 
ui ann gen franzöſiſchen Armeen, die unbefiegbaren, 


nl 
| 
0 


90 J i deſen x und zertrümmert und der mächtige Franzoſen⸗ 
got anz ut bei Tiſche kurz vorher Handel und Wandel 
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beeinflußt hatte, überreichte dem Könige Wilhelm 
Gefangener und mit ihm ergab ſich eine Armee 
10 Mann. Mit dem darauffolgenden Jahre aber 
ue Kalſerherrlichkeit, unter dem Jubel des deutſchen 
Beindeg onig Wilhelm im fremden Land am alten Königs⸗ 
ten 5 8 deutſche Krone aus den Händen der ver⸗ 


ben m af Seitdem ſind nahezu 17 Jahre verfloſſen, 
u den, var und Frieden, in fleißiger Arbeit und ſchönen 
f Hegner der Bismarckſchen Politik. Oder nicht? Auch 
„Sen erkennen es an, auch die, welche ſich heute noch 


achen et gegen den „feudalen Reaktionär“ nicht 
50 en und es im Intereſſe der bürgerlichen Frei⸗ 
7 \ ten, jeden feiner Schritte, jeden feiner Pläne 
y Nande und zu verhindern. Luther entſtammt dem 
AN Bü, . Goethe dem Bürgerthum, Friedrich der Große 
Bun uſtam : . 
00 ick Ver m — ſollen wir uns die Freude an unſerm 
Bgm, ven laſſen, weil er dem Landadel entſtammt? 
1 Bürger und Bauern ihm Mißtrauen entgegen: 


AM Die Sirene. 

Fe Oman von Ernftv. Treuenfels. 
N ee (Nachbruck verboten) 
| (Fortſetzung) 


ng gerade von Miß Badolf, wenn Du ſie meinſt 
Wir hapafehe, weshalb Dich dies fo detrüben kann, 
, acer die en ſchon früher von der Dame geſprochen, und 
ed ſelden en Gegenſtand nicht üdereinftimmen, iſt es wohl 
0 aolltaadig zu vermeiden!“ 
dun nicht. Och kann nicht fill figen und zuſehen, 
kö Deine Ausſichten ruinirſt; Paul, Du brigft 
le legte ihre Arbeit hin und ſah flehend und 
N ich 3 hübſche Geſicht. 
N, ai t ich ſehe nicht ein, weshalb, Mutter. Ich er⸗ 
N eines einzigen Beiſpleles in meinem ganzen 
N Ta) in den die Liebe und die Pflicht, die Dir Dein 
Madel 40. ftoßen hätte.“ 
a dn „ Paul, daß Du Alles thateſt, was die zärt⸗ 
Ude, mein verlangen konnte. Du warft mein Stolz, 
Bin Liebling, und der einzige Wunſch meines 
ft nur der, Dich glücklich zu ſehen!“ 
dauach aus, Mutter, wenn Du zwiſchen 
€ trittſt, welches ich Dich zu ſegnen bitte, wie 
ren Sohn liebt, es thun ſollte.“ 
ud Dich fo innig liebe, thue ich dies nicht, ja 
5 autiner Macht ſtehende Mittel anwenden, um 
| blastten, was ich als Dein Unglück vorausſehe.“ 
1 n dor Aerger bet dieſen Worten. 
7 Wa Pehte, die er mit einer Stimme, die vor unterdrückter 
f ift da „Du mußt fo nicht zu mir ſprechen. Mari⸗ 
8 8 einzige Weib, das ich je in der Welt liebte, 
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d des kes ſchließt 
, e ee Be und die Parteileidenſchaft hat verſucht, ſich ihrer als | 


delſten und Beſten des deutſchen Volkes von ihnen 


tragen, weil er nicht ihres Standes iſt? Fürſt Bismarck iſt der 
erſte und treueſte Diener ſeines Kaiſers und Königs und dieſer 
iſt der erſte Diener ſeines Volkes. Die Fabel vom Haus⸗ 
meierthum hat der Haß erdacht, welchen ſtrebſüchtige Unfähigkeit 


Waffe zu bedienen; ſie hat den Dienſt verſagt, denn der Trug 
lag allzu offen. Ein fünfundzwanzigjähriges Jubiläum wird im 
preußiſchen Staatsdienſt offiziell nicht gefeiert, aber das deutſche 
Volk feiert doch in ſeiner großen Mehrheit den Tag, an dem 
Bismarck die Leitung der preußiſchen und damit der deutſchen 
Politik übernahm und mit fertigem Bauplane an die gewaltige 
Arbeit der Zimmerung des neuen deutſchen Reiches herantrat. 
Und als das Werk vollendet war, kamen neue Aufgaben, Löſung 
heiſchend. Wie in den großen Fragen der auswärtigen Politik, 
fo bewährte ſich ſein großer umfaſſender Genius auch in den 
inneren Angelegenheiten, den Fragen der materiellen Hebung des 
Volkes und den Verfaſſungsfragen. Der Uebergang zum allge⸗ 
meinen gleichen und direkten Wahlrecht ſchien ein gewagter 
Schritt; daß er gethan werden konnte, ohne die Schäden und 
Nachtheile im Gefolge zu haben, die wenigſtens vom Uebergangs⸗ 
ſtadium befürchtet werden konnten, das danken wir zu einem 
großen Theile dem Umſtande, daß ſeine Autorität ein wirkſames 
Gegengewicht abgab. Er war es auch, der den Schutz der 


| nationalen Arbeit, das Recht des Kranken auf Verpflegung, des 
Invaliden der Arbeit auf Verſorgung, des Geſunden auf lohnende 


1 


es Land beanſpruchte, da ſammelte ſich Dank der 


| 


Arbeit proklamirte, und nicht blos proklamirte, Sondern praktisch 

zur Geltung brachte. Dieſes Vierteljahrhundert von 

1862—1887 — welch' eine gewaltige Fülle von Arbeiten und 

Erfolgen, dank der kräftigen Initiative, raſtloſen Thätigkeit und 

eiſernen Ausdauer des einen Mannes! 
Volitiſche Tagesſchau. 

Die „Liber. Corresp.“ will wiſſen, die Berufung des 
Reichstags ſei „um den 22. November“ in Ausſicht genommen. 
Demgegenüber iſt zu bemerken, daß eine Beſtimmung über die 
Berufung des Reichstags noch nicht getroffen iſt und der Natur 
der Sache nach auch noch nicht getroffen ſein kann. 

Falls die Samoafrage noch in dieſem oder zu Anfang 
nächſten Jahres zu einem Abſchluß gelangen ſollte, fo iſt anzu⸗ 
nehmen, daß dem nächſten Reichstage darüber ein Weißbuch zu⸗ 
gehen wird. Wäre ſeiner Zeit im Reichstage die Samoavorlage 
zur Annahme gelangt, ſo würden uns die gegenwärtigen Schwie⸗ 
rigkeiten aller Vorausſicht nach erſpart geblieben ſein. Den 
letzten hier eingegangenen Nummern der „Auſtral. Ztg.“ ent⸗ 
nehmen wir folgende, offenbar mit der Samoaangelegenheit in 
Verbindung ſtehende, Nachrichten: Sydney, 21. Juli. Die deut⸗ 
ſche Regierung hat den Handel mit Feuerwaffen und Munition 
mit den Eingeborenen der Südſeeinſeln verboten. Der deutſche 
Dampfer „Hohenſtaufen“, auf dem Wege nach hier, hat eine An⸗ 
zahl Offiziere und Mannſchaften für das Kriegsſchiff „Adler“, 
das in der Suͤdſee kreuzt, an Bord. 

Zu der bereits gemeldeten Verhaftung des jungen Schnä⸗ 
bele äußert ſich die „Voſſ. Ztg.“ in einer Weiſe, die eine 
Kritik des deutſcherſeits geübten Verfahrens in ſich ſchließt. Sie 
faßt die Bezeichnung „aufrühreriſches Placat“ in Gänſefüßchen, 
um anzudeuten, daß ſie der Berechtigung der Verhaftung des 
jungen Schnäbele ſkeptiſch gegenüberſteht. Es iſt auffällig, einer 
ſolchen Stepfis in einem deutſchen Blatte zu begegnen, während 
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Pariſer Blätter, wie der „Temps“, wo man eine ſolche eher ver⸗ 
muthen könnte, einfach odjectiv über die Verhaftung und den 
Grund derſelben berichten. „Temps“ meldet, daß die Verhaftung 
des jungen Schnäbele erfolgt iſt, weil er mit drei Kameraden 

Deutſchland beſchimpfende Placate angeklebt habe. Der junge 

Schnäbele iſt nach Metz gebracht worden, wohin fein älterer 

Bruder noch vorgeſtern reclamirte. Die Reclamation wird aber 

wenig helfen, da die Verhaftung des Burſchen zweifellos auf 

deutſchem Gebiete erfolgte, und weil er ſich ſchwerlich, wie es 
fein Vater gethan hat, darauf wird berufen können, daß er in 
dienſtlichen Angelegenheiten von deutſchen Beamten auf deutſches 

Gediet geladen worden fet. 

Wie der „Nationalzeitung“ aus den Reichslanden berichtet 
wird, find dort Spuren zu Tage getreten, daß „Profeſſor 
Schnäbele“ fein Geſchäft als Qrganiſator der Spionage in 
den Reichslanden mit ungeſchwächtem Eifer fortſetzt. 

In dieſen Tagen wird in Frankreich abermals ein Mo: 
bilmachungsverſuch ſtattfinden. Der Krlegsminiſter will eine 
Abtheilung Eiſenbahn⸗Arbeiter einberufen. Der Sammelplatz iſt 
in Satory bei Verſailles, die Koſten werden auf 120 000 Fres. 
veranſchlagt. 

Nach reichlich acht Tagen hat der franzöſiſche Abgeordnete 
Cal s ſich derart beſonnen, daß die Revancherede, die er 
dei dem Bankette des XVII. Armeekorps gehalten hat, entſtellt 
an die Oeffentlichkeit gebracht ſei. Calès verſichert, daß er nur 
Folgendes geſagt habe: „Wir wiſſen alle, daß die Armee das 
Heil Frankreichs iſt. Wenn das Verhängniß und die kritiſchen 
Umſtände, in denen ſich gegenwärtig die Völker befinden, den 
Krieg provoziren ſollten, ſo iſt zu hoffen, daß er für uns eine 
Revanche ſein würde, denn die von allen Seiten gemachten 
Anſtrengungen, die Opfer, die ſich die Nation auferlegt hat, um 
ihre Militärmacht wieder herzuſtellen, müſſen uns eine Gewähr 
des Erfolges ſein.“ Die Aenderung des Wortlautes, wozu der 
ehrenwerthe Deputirte ſich ſo ſchwer entſchloſſen hat, iſt kaum 

geeignet, den herausfordernden Sinn dieſer Aeußerung abzu⸗ 
ſchwächen. 
g Anläßlich des Jahrestages der am 20. September 1870 
erfolgten Beſetzung Roms hatte der Bürgermeifter von Rom 
eine Adreſſe an den König gerichtet. Dem Bürgermeiſter ging 
darauf folgende telegraphiſche Antwort des Königs zu: „Ich danke 
der Hauptſtadt, die mir zu dieſem Tage Gefühle ausdrückt, welche 

meinem Herzen heilig ſind. Dieſer Tag unſterblichen Angedenkens 
bietet mir auch Gelegenheit, Rom meine lebhafteſte Zuneigung zu 
bezeugen und es meiner beftändigen Wünſche zu verſichern, daß 
es in der neuen Aera, welche mit dem 20. September 1870 bes 
gann, den Glanz feiner alten Größe wiederfinde. Dieſes höoͤchſte 
| Streben meines Lebens erfüllt ſich in wunderbarer Wolfe, Bei 


einem freudigen demnächſtigen Anlaß wird Rom der Welt zeigen, 
daß es durch regelmäßige Entwickelung jeglichen Fortſchritts in 
der Civiliſation allen jenen, welche kommen werden, dem Papſte 
ihre Huldigung darzubringen, eine fichere, ehrende Gaſtfreundſchaft 
bieten und gleichzeitig die Hauptſtadt eines freien, ſtarken Volkes 
ſein könne.“ 

Die ſerbiſche Regierung verhandelt mit der Natio- 
nalbank für Deutſchland in Berlin üder die Aufnahme 
einer Anleihe von 16 Millionen Frances, worauf das genannte 
Bankhaus bereits einen Vorſchuß von fünf Millionen geleiſtet 


dinand hat ſich dem diplomatiſchen Vertreter einer der Groß- 
mächte gegenüber, den er kürzlich empfangen, üder die innere 
Lage Bulgariens folgendermaßen geäußert: „Seit meiner 
Ankunft hat ſich die Lage bedeutend gebeſſert, ich ſehe den bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen mit Zuverſicht entgegen und erwarte von deren 


oder liebe und zu meiner Gattin waͤhlen werde, und — die ich 
heirathen will — mit Deinem Segen und Deiner Einwilligung, 
wenn Du mir ſie giebſt, aber auch eben ſo gewiß, wenn Du vor⸗ 
ziehſt, ſie mir zu verweigern.“ 

Ein Blick verzweifelten Schmerzes zeigte ſich auf ihrem er⸗ 
bleichten Angeſichte, als fie feſt in fein entſchloſſenes Geſicht blickte. 

„Dann, Paul, hat alſo Alles, was ich gefagt, Allis, was ich 
gelitten habe, kein Gewicht bei Dir?“ 

„Wie könnte es? Ich ſage Dir — ich habe Dir ſchon 
vorher geſagt — ich liebe Marianne bis zum Wahnſinn, und ich 
kann es nicht einſehen, weshalb ein Mann ſich nicht ſelbſt die 
Frau auswählen ſoll, die er wünſcht, Mutter,“ und ſeine Worte 
wurden ſchneller. „Du vergiffeft, daß ich kein Kind mehr bin, 
Du vergiffeft, daß ich ſelbſt einen Willen und Neigung und Ur⸗ 
theil habe, und daß Niemand, — nicht einmal meine Mutter, — 
verlangen kann, mich in einer ſolchen Sache, der wichtigſten in 
dem Leben eines Mannes, zu führen und zu leiten.“ 

„Der wichtigſten in det That,“ ſagte ſte traurig, „und das 
ift eben der Grund, daß es mir das Herz bricht, zu feben, wie 
elend Du Dich machen willſt, durch eine Heirath mit dieſem 
Mädchen, deren Schönheit Dich vollſtändig beſtrickt hat.“ 

Er biß ſich auf die Lippen, um die zornigen Worte zurück⸗ 
zuhalten, die ihm auf der Zunge ſchwebten, doch Mrs. Prant fuhr, 
trogdem fie feinen Aerger ſah, nichtsdeſtoweniger entſchloſſen fort: 

„Ich begreife es nicht, Paul, daß Du ſie nicht ſehen kannſt, 
wie fie iſt. Ich habe ſie forgfältig und dauernd beobachtet — 
um Deinetwillen, mein lieber Sohn, und mit dem feſten Entſchluſſe, 
unparteiiſch zu beurtheilen, ob fie zur Frau meines Sohnes ge— 
eignet fei, und — ich fand fie fo, wie ich es fürchtete und erwartete.“ 

Paul lächelte verächtlich. 

„O, gewiß! Meine arme Marianne wurde mit den Augen 


eiferſüchtigen Borurtheils angefehen, und das Reſultat ift nur 
natürlich.“ 

„Das Reſultat iſt, daß ich überzeugt bin, ſie wird Dich 
niemals glücklich machen. Sie iſt ſchön und klug, mit dem Be⸗ 
nehmen einer Dame — und dies allein ſind ihre Empfehlungen.“ 

Er ſtand von ſeinem Stuhle auf und ſchritt ungeduldig auf 
und ab, die Hände wild in ſeinen Taſchen ballend. 

„Du biſt wenigſtens ſo weit auerkennend für mein liebes, 
ſüßes Madchen!“ 

„Ich bin ehrlich in jedem Worte, das ich ſpreche, mein Sohn, 
und Du wirft eines Tages erfahren, daß Marianne Badolf das 
iſt, als was ich fie bezeichne — ein hohles, herzloſes, eitles, be⸗ 
rechnendes, charakterloſes Mädchen. Und dies ſoll die Mutter 
Deiner Kinder ſein, Paul!“ 

Seine Marianne „herzlos“ — wo er noch vor einer Stunde 
ſolche ausgeſprochene Liebe in ihren wunderbaren Augen geleſen 
hatte! Er lächelte in einer Art Mitleid über den Irrthum feiner 
Mutter. 

„Es iſt vollſtändig ſicher, daß Du Dich irrſt, Mutter. Ich 
weiß es, daß meine Geliebte ganz Zärtlichkeit und weibliche Sanft⸗ 
muth iſt. Ich weiß, daß fie nicht fo iſt, wie Du ſie gezeichnet, 
und ich weiß auch, daß ich fie nar mit größter Mühe überreden 
konnte, nicht ihr Glück und das meinige aufzuopfern, als ich ihr 

Deine Abſichten mittheilte, wenn ich ſie heirathen wolle. Die 
Thränen ftanden in ihren ſchönen Augen, als fie mir erklärte, 
fie würde nicht erlauben, daß ich alle meine Ausſichten im Leben 
für ſie opfere: und Du nennſt ſie herzlos!“ 
| Sein Ton klang triumphirend und voll freudigen Stolzes 
und ſtach ihr wie ein Meſſer ins Herz — in das liebevolle 
Mutterherz, deſſen Inſtinkt ſie dazu antrieb, das Unglück zu ver⸗ 
meiden, das fie fürchtete. 


haben ſoll. 
Der „Köln. Ztg.“ meldet man aus Sofia: Fürſt Fer⸗ 
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Köper bau iſt, auch Fertigkeit im mündlichen und ſchriftlichen Ge⸗ 
brauch der franzöſiſchen und engliſchen Sprache oder doch in einer | Hauptfahe nach folgende Verwendung finden: 860 Mark ſind für 


von 3600 Mark leiſten kann, außerdem ſoll derſelbe verpflichtet 

werden, auch die Rechnungs⸗ und Kaſſengeſchäfte des Deutſchen 
Gouvernements in Kamerun mit zu übernehmen. Für Ausrüſtung 
und Ueberfahrt wird eine Vergütung bis 1000 Mark gezahlt 
werden, außerdem eine jährliche Remuneration von vorerſt 6000 
Mark, demnächſt aber 9000 Mark neben freier Dienſtwohnung. 
Der preußiſche Finanzminiſter hat einen Beamten zu dieſem 
Poſten auszuwählen. 

— Der Bundesrath tritt jetzt wieder zuſammen, um die 
Einführungs- und Uebergangsbeftimmungen zum Branntweinſteuer⸗ 
geſetz definitiv feſtzuſtellen und über die Verlängerung des kleinen 
Belagerungszuſtandes über Berlin und Hamburg nebſt Umgegend 
Beſchluß zu faſſen. 

— Der Generalbericht über die Enquete wegen der Sonntags⸗ 
ruhe iſt jetzt vollſtändig feſtgeſtellt und wird dem Bundesrath 
demnächſt zugehen. 

— Mit der Aufſetzung des Dachſtuhls auf das neue Reichstags⸗ 
gebäude ſoll noch im Laufe dieſes Monats begonnen werden. Bis 
zur endgültigen Fertigſtellung des Baues werden nach dem jetzigen 
Stande deſſelben noch etwa 6 Jahre erforderlich ſein. 

— Diez eitungsnachricht, wonach Mitte Oktober eine Telephon⸗ 
linie Brüſſel⸗ Frankfurt a. M. dem Betriebe übergeben werden 
ſolle, iſt völlig unbegründet; eine ſolche Linie iſt garnicht projectirt. 

— Zwiſchen dem deutſchen Reiche und Paraguay iſt ein 
Handelsvertrag auf der Baſis der Meiſtbegünſtigung abgeſchloſſen 
worden. 

— In Frankfurt a. M. fand heute eine Beſprechung von 

Vertretern der Handelskammern des Mainbezirks Aber die Main⸗ 
korrektion ſtatt. Es wurde beſchloſſen, dei den Uferſtaaten dahin 
Zuſammenkunft zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem Grafen vorſtellig zu werden, daß eine gemeinſame Mainbefahrung durch 
Kalnoky hineinfällt. In der Preſſe und in der gebildeten Geſell⸗ Sachverſtändige veranlaßt werde, um einen Korrektionsplan für die 
ſchaft kann man als erſten Eindruck bemerken, daß das deutſche Strecke Bamderg⸗Kehl feſtzuſtellen. Es wird die Herftellung einer 
Vorgehen allen imponirt hat; es zeigt ſich bisher kein Mißtrauen, Fahrtlefe von 90 bis 100 em. für die ganze Strecke von Frank⸗ 
ſondern mehr eine wohlwollende Stimmung für Deutſchland. furt a. M. bis Würzburg gewünſcht. 
Möglicherweiſe ändert ſich dies allerdings bald wieder; man — Auf rund des So zialiſtengeſttzes iſt das fernere Er⸗ 
glaubt überall die Frage herauszuhören, warum nicht auch Ruß⸗ ſcheinen der Hamburger „Bürger⸗Zeitung“ und des „Sonntags bote 
land bei den vielen ihm von den Bulgaren zugefügten Beleidi⸗ | für Stadt und Land“, Wochenausgabe der Hamburger „Bürger- 
gungen nicht ſchon längſt ebenſo thatkräftig vorgegangen ſei. Zeitung“, verboten worden. 

In Sydney hat ſich ein Komitee zur Unterſtützung — Am Sonnadend wurde der Tiſchler Lüdke gen. Kaufmann 
einer Erforſchungserpedition nach Neu-Guinea gebil⸗ aus Breslau in Berlin verhaftet und nach Breslau gebracht. Die 
det, die unter Leitung Theodor Bevan's ſtehen wird. Mrs. Bevan Verhaftung ſtezt mit den neulich gemeldeten Verhaftungen in 
will die kürzlich entdeckten großen Flüſſe ſowohl auf engliſchem Breslau (wegen Geheimbündelei) im Zuſammenhange. 
wie auf deutſchem Gebiet bis zu ihrem Urſprung verfolgen und Kiel, 21. September. Kapitän zur See Balois iſt zum 
eine Karte des unbekannten Landes zwiſchen den Flüſſen Fly und [Oder⸗Werftdirektor in Danzig ernannt. 
Aird entwerfen. | Eiſenach, 21. September. Der Großherzog iſt mit feiner 


Ausgang eine ruhige Entwickelung der bulgariſchen Verhältniſſe, 
und dann hoffe ich, daß mir eine baldige Anerkennung wenigſtens 
ſeitens der Friedensmächte nicht ausbleiden wird.“ 

Der frühere Fürſt von Bulgarien, Prinz Alexander von 
Battenberg, verwahrt ſich in einem jetzt veröffentlichten Briefe an 
den bulgariſchen Major Winaroff dagegen, daß er den Offizieren | 
der Deputation nach Schloß Ebenthal den Vorwurf der Treu- | 
loſigkeit gemacht hatte. Er rathe im Gegentheil der Armee, ſich 
um den neuen Fürſten zu ſchaaren. Wenn er dem neuen Fürſten 
zur Thronbeſteigung nicht gratulirt habe, fo ſei dies nur unter⸗ 
blieben, weil ihm die Thronbeſteigung garnicht angezeigt worden; 
andernf alls würde er den Fürſten Ferdinand beglückwünſcht und 
ihm auf Grund der gemachten Erfahrungen Rathſchlage über⸗ 
mittelt haben. 

Wie übdereinſtimmend gemeldet wird, hat ſich die deutſche 
Regierung mit der von der bulgariſchen Regierung gegebenen 
Genugthuung wegen der dem deutſchen Vicrcouſul in Ruſtſchuk 
von Löpel zugefügten Beleidigung für defriedigt erklärt. Das 
Journal „Der Bulgare“, welches die Beleidigungen drachte, iſt 
bekanntlich unterdrückt und der Redacteur deſſelben unter Anklage 
geſtellt worden. Ob die Nachricht von den drei Panzerſchiffen, 
für welche die deutſche Regierung die Erlaubniß zur Paſſage durch 
die Dardanellen bei der Pforte nachgeſucht haben ſoll, wirklich zu 
den „Schiffernachrichten“ gehört, iſt noch unaufgeklärt. 

Das ſchneidige Vorgehen Dentſchlands wegen der dem 
deutſchen Konſul in Ruſtſchuk, Herrn Löper, zugefügten 
Beleidigung hat, wie der „Kölniſchen Zeitung“ aus Petersburg 
unter dem 19. September telegraphirt wird, dort gewaltiges Auf- 
ſehen gemacht und dieſes umſomehr, als es gerade in die Zeit der 


r TE RT Ten Tochter, der Herzogin Eliſabeth von Mecklenburg⸗Schwerin, aus 
Deutſches Reich. Scheveningen hier wieder eingetroffen und hat auf der Wartburg 
Berlin, 21. September 1887. Aufenthalt genommen. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer befuhte heute die Kunſt⸗Aus⸗ FR RL ESEL 
ſtellung. In Baden-Baden, wohin ſich Se. Majıftät der Kaiſer 
am Sonntag begiedt, begeht am 30. d. Mts. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin im allerengſten Familienkreiſe ihren 76. Geburtstag. 5 
J. J. K. K. H. H. Prinz und Prinzeſſin Wilhelm bes 5 
geben ſich heute Abend nach Kiel, ai dem Stapellauf 5 neuen Kopeuhngen, 21. September. — 2 en un. 
Korvette „Erſatz Ariadne“ beizuwohnen. Das Schiff erhält den vergangene Nadıt ron Palfinger . ee 
5 3 . angetreten. Nächſten Sonnabend findet in den Wäldern bei 


Ausland. 

Kopenhagen, 21. September. Der Prinz Maximilian von 
| Baden ift heute früh üder Korſör und Kiel nach Hamburg ab» 
| gereift. 


„ 


Namen „Prinzeß Wilhelm“. Die Rückkehr der hohen Herr⸗ Fredensborg ei 
" g eine Hofjagd ftatt. 
ſcgaften ee 1 erfolgt am ri 0 iel N Dublin, 21. September. Eine Proklamation der Regierung 
— Der Reiche anzler Fürſt Bismarck erhielt geſtern, wie ordnet die Unterdrückung der Nationalliga in der Grafſchaft Clare 
aus Gamıburg gemeldet wird, den Beſuck des ruſſiſchen Botſcantere und gewiſſen Bezirken der Grafſchaften Leitrim, Galway, Kerry, 
Grafen Schuwaloff, welcher danach nach Acachon zum ruſſiſchen Cort und Werford an. 0 
Botſchaſter in Parte von Mohrenheim, weiterreiſte. Paris, 21. Septemder. Dem „Journal offiziel“ zufolge 
ER, ie, Sudivig von Bahern wird, din Münchener waren in Frankreich 7082 360 Hektare mit Weizen befät gegen 
„Neucſten Nachrichten“ zufolge, feinen Dank für die ihm geworde, 6 956 167 im Vorjahre mit einem Erträgniß von 109 747 645 
nen Auszeichnungen dei den „Marinemanövern dem deutſchen | Hektolitern gegen 107 287.082 im Vorjahre und das Roggen⸗ 
Kaiſer perſönlich erftatten und hierzu den demnächſtigen Aufenthalt erträgniß beträgt 23 793 071 Hektoliter gegen 22 610 273 im 
ar Kaiſers in Baden-Baden abwarten. Prinz Ludwig wird von Vorjahre 
einem älteſten Sohne, Prinz Rupprecht, begleitet ſein, welcher etersburg, 21. September. Der deutſche Botschafter, Ge⸗ 
ra den kaiſerlichen Majeſtäten zum erften Male vorgeftellt | ira Ein Schweini, 15 geſtern mit Sande eine Urlaubsreife 
; ins Ausland angetreten. 
— Der Erbgroßherzog von Heſſen⸗Darmſtadt hat ſich bei Ne ; 
wYork, 21. September. Die dieſigen Sozialiſten und 
en in Oderdeſſen eine ſchmerihafte Fußverrenkung Anarchiſten hielten eine Maſſenproteſtverſammlung gegen die Hin⸗ 
7 : richtung der Chikagoer Anarchiſten ab. Moſt forderte die Ar- 
R 3 . 841 8 Kan in beiter auf, ſich zu bewaffnen. Jeder Blutstropfen der verurtheilten 
a 2 5 aut, sejetbermirh Anfang Otte der Die Geſchafe ſieben Anarchiſten fordere Menſcheuleben. Andere Redner forderten 
e e N zum Feldzuge gegen die Kapitaliſten auf. 
— Auf Veranlaſſung des Reichskanzlers ſoll wegen der be — —ʃͥgÆ:ß : — 
vorſtehenden Einführung von Importzöllen im Kamerungebiet ein Provinzial- Nachrichten. 
junger, geſunder Zollbramter, der unverheirathet und von kräftigem Graudenz. 21. September. (Der Ueberſchuß vom Provinzial⸗ 
Singerfeft), der 1438 Mark beträgt, wird, wie wir hören, der 


von beiden ‘ befigt, nach dort zur Dienſtleiſtung geſandt werden. die hieſige Liedertafel beſtimmt, 200 Mark erhält der gemiſchte Chor, 
Derſelbe ſoll aus dem Steuer⸗Supernumerariat hervorgegangen und dem langjährigen Dirigenten der Liedertafel, Herrn Netzel, iſt eine 
fein und etwa aus der Zahl der Hauptamtsaffiftenten, oder doch Ehrengabe von 200 Mark zugedacht. 

ſolcher Supernumerare ausgewählt werden, die bereits das zweite | Roſenberg, 20. September. (Beihälfe.) Die Königliche Re- 
Examen beftanden haben. Es wird verlangt, daß der betreffende gierung hat der hieſigen Privattöchterſchule eine jährliche Beihülfe von 


Herr wegen der dort zu führenden Kaſſengeſchäfte eine Kaution 600 Mk. gewährt. 
. ͤ rr ———————— — 


Er zog ihren ſilberlockigen Kopf an feine Bruſt und legte 

ſache dazu ſehen, meine Meinung zu ändern, Paul, im Gegen⸗ feine Hand auf ihre Wange — er hatte eine Art, fie zu lieb⸗ 

theile, es beweiſt, was ich ſagte, daß fie berechnend iſt, und der koſen, die fie immer aufs Tiefſte rührte, fo beſchützend und zärtlich 

enterbte Paul Prant iſt eine ganz andere Partie für ihren Ehr⸗ war dieſelbe. 

geiz, als ein Freier mit einem Einkommen von fünftauſend „Du würdeſt freilich Alles für ſie aufgeben, Paul?“ 

Dollar jährlich und der Ausſicht auf eine ſchöne Beſitzung.“ „Alles, Mutter, — bis auf Deine Liebe.“ N 
Doch jetzt konnte er ſich nicht mehr beherrſchen; es ſchien | „Du willſt mit Heiterkeit der Armuth in das Geſicht blicken, 

| 


ihm, als ob feine Mutter ihn abſfichtlich reizen wolle. Deinen Lebensunterhalt und den ihren Dir ſauer erarbeiten, aus 
„Du ſollſt mir nicht mehr von Marianne ſprechen! Wie Liebe zu ihr? 

kannſt Du, die Du ein ſauftes, zartes, weibliches Weſen bift, ſo Die ſanfte Stimme bebte. i N 

grauſam ſein! Ich ſage Dir ein für alle Male, Mutter, daß ich „Aus Liebe zu ihr, Mutter,“ wiederholte er mit gedämpfter, 
in dieſer Sache Deine Autorität niczt anerkenne. Ich bin alt Jleidenſchaftlicher, feierlicher Stimme. 

genug, mir ſelbſt eine Frau zu wählen, und im Stande — Gott „Was kann ich thun, was kann ich ſagen?“ rief ſie mit 
ſei Dank! — ſie zu verſorgen. Du haſt es in Deiner Macht; | thränenden Augen, die von reiner Mutterliebe erglängten, zu ihm 
mich ſehr glücklich zu machen, wenn Du meine Heirath billigſt, aufblickend, „Du warſt immer mein Liebſtes, mein Theuerſtes, 


doch, wäreſt Du taufendmal meine Mutter, fo ſollteſt Du mich ich kann nicht — kann nicht zwiſchen Dich und Deine Wünſche 
an meinem Glücke nicht hindern. Ich war immer pflichttreu und treten; ich kann meinen Sohn nichtlaufgeben! Paul! Du haſt geſiegt 
achtungsvoll, und hoffe es mit diefer einen Ausnahme immer zu | — Du haft gewonnen. Wir müſſen zuſammenhalten, mein Sohn 
ſein. Weil ich Marianne liebe, das iſt kein Grund, daß ich Dich und ich, was auch geſchehe! Du Haft entſchieden, — laß uns 
nicht eben fo gut Lieben könnte, und wenn Du ſehen wirft, wie nicht mehr davon ſprechen, mein Lieber. Laſſe uns alle glücklich 
glücklich und zufrieden meine ſchöne, junge Frau mich machen | fein, fo lange wir können, und die Zukunft unſerem liebenden 
wird, Mutter, dann bin ich überzeugt, wirft Du uns Deine Liebe Allvater überlaſſen.“ $ 
und Deinen Segen nicht länger vorenthalten.” Und während Paul Prant's Herz voll unendlicher Zärtlichkeit 


Seine Stimme hatte nach und nach die Bitterkeit verloren und Freude war, als er ſeine Mutter in einem Arm hielt, dachte 
und eine unendliche Zärtlichkeit durchbebte feine Töne, welche trotz die ſchöne Marianne Badolf, ob denn die „berrädte Idee“, die 
Mrs. Prants Aerger und beinahe hoffnungsloſer Verzweiflung ihr Vater ihr in den Kopf geſetzt hatte, in Wirklichkeit ſo pirrücgt 
ihr Herz rührte. Die Thränen traten ihr in die Augen und ihre | war, — die berauſchende Idee, Herrin von Schönburg zu werden?! 
Lippen bebten. 

„O, mein Liebling, wenn ich nur glauben könnte, daß es | (Bortfegung folgt). 


jemals fo fein wird!“ 


' 
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Marienwerder, 21. September. (Berſchüttet in unſtren 
mittag wollte die unverthelichte Julianne wien e b 
barorte Marlenau aus einer tiefen Sandgrube opfe un 
Beim Einſchaufeln löſte ſich eine Erdmaſſe über ihr 
wurde von derſelden verſchüttet. Obgleich baue rd 
Hand war, wurde ſie doch nur als Leiche zu Tage (R. W. 00 


) 
Tiegenhof, 19. September. (Ein vet 
ſuchte ein Reſerviſt vorgeſtern in Gimonsverf ausſuf weg 
nämlich der Perſonenzug nach Marienburg eben = ji 
bemerkte der Stationsaufſeher einen Reſerviſten, welch 
im Wagen mit dem auf einem Puffer vertauſcht hatte. 
aufſeher ließ den Zug halten und ſchloß den Verwe 
ſtellung feiner Perfonallen von der Mitfahrt aus. 
Berent, 20. September. (Zur Anſievelung.) 
ſiedelungs⸗Commiſſton zum Ankauf in Ausſicht ename den 
Bukowitz (hieſigen Kreiſes) iſt nunmehr von derſelben f tclat 1 
320 000 M. angekauft worden. Dasſelbe iſt ca. sion koch 
Ferner wird der Ankauf des am 22. d. zur Subhaſta n U 
161 Hectar großen Guts Schönhof deabſichtigt. lichen 2 
wenigſtens aus der vor einigen Tagen geſchehenen ide 3% a 
gung deſſelben. Das vor einiger Zelt bereits zu woll 1 
gekaufte Gut Lippuſch wird noch immer von elnem queffen? 0 
bewirihſchaftet und find Anfragen und Offerten, a han 
einzelner Parzellen deſſelben, bis jetzt noch ablehn 9.3 
worden. g 
Danzig, 20. September. (Stipendien. der 
Die Friedevsgeſellſchaft für Weſtpreußen hielt heute Mr 
Realgymnaſiums zu St. Johann die zweite oz 10 
verfammlung ab. Es wurde zunächſt für die Ne 2 
gangenen Jahres die Entlaftung ertheilt und dann a 
aller Fächer Stipendien zu je 180 Mt. bewilligt. 
Bewerbungen um die Stipendien war auch in re 
hohe. — Heute wehte ein heftiger Sturm über and en 15 
f geſellten ſich mehrere Hagelſchauer. Die ia der dn PTR 6 
markt liegenden Obſtbäume geriethen in die g. 5 
Sturm umzeworfen zu werden und mußten win %% 
werden. — Vom biefigen Innungs⸗Ausſchuß wild 5 Ene 
Handwerker⸗Unterſtützungskafſe ein Bazar geplant, genana 
oder Anfang nächſten Jahres ſtattfinden ſoll. Die atem 
zahlt an arme alte Handwerksmelſter monatliche Un told vr 
den Zinſen eines zu dieſem Zwecke angeſammelten ap 
11000 Mt, Bet en 
Pr. Friedland, 19. September. (Zum Ehre Slate 0 
In einer der letzten Sitzungen haden Maglſtrat . felnt! au 
beſchloſſen, unfern Landrath Herrn Dr. Scheffer he * 6 
Verdienſte um die Stadt Pr. Friedland zum Ehren ILL 
zu ernennen. Geſtern degab ſich eine Deputatlon, glad, 1 
Herren Bürgermeiſter Dannedaum, Beigeordneter Fer 600 0% 
Wendeler und Stadiverordnetenvorftcher Hennecke an tere 305 
das Diplom als Ehrenbürger dem Herrn Landrath (0. 4. % 


chen) 
Jaſtrow, 18. September. (Ihr 300 jähriges „ MM . 
heute die hieſige evengeliſche Klrchen⸗Gemeinde. ‚ale Mm 
Vormittags ſtattfand, waren 7. Geiſtliche und der ie dle ar 
dent Dr. Taube aus Danzig anweſend. Letzte rek, ot 
in welcher er einen in kräftigen Zügen gezeichneten sif 
vom Anfange der Gemeinde bis zur Jetztzelt liefert. 

Tyell der Feier bildete ein Umzug durch dle Stadl, Pr? 

die Geiſtlichen, die Rathsherren, Innungen u. ‚fh? 

Die Honorationen vereinigten ſich ſpäter im Kung 00% % 
einem Feſteſſen. In De 00 
Labian, 19. September. (Brandunglück.) 15 a le 
15. d. Mis. brannte das Wohnhaus des Zeitpäch j de 
in der Forftcolonte Sadowa total herunter. ine 
Ausnahme des Ausgedingers Johann Wieſe und bach 100 
alten Mädchens waren zur Heuernte auf den bana gilt f ' 
Wieſen, alfo von Haufe abweſend. Sowohl der bee ul 
das Kind find in den Flammen um ulivktigg 1. 
pi 
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Leuten alles todte und lebende Inventarlum mi 
Aermſten ihr ganzes Hab und Gut, welches unn at 
loren haben und jetzt ganz arm und hilflos daſteh ue N 1 5 
Augerburg, 18. September. (Verheerung h 
Eln unſerer Feldmark benachbarter Gutsbeſitzer Crab ar 
Jahre mit feinem Roggenfelde eine felten traurige 1 15 
Recht zeitig hatte er ſeinen Johanniroggen gefät "Gr 94 
die Saat gut aufgehen zu ſehen. Nachdem daß sg! 1 
30 bis 40 Zentimeter hoch gewachſen war, ſtarben P 
ab. Der Landwirth ſäte nochmals, ohne vorher 
des Schadens zu forſchen. Er begnügte ſich damit, 25 aden 
Als aber die Halme wieder ſo boch wie vorher en 
wieder ab und nach kurzer Zeit lag auch dieſes Ä 
da. Nun forſchte Herr W. der Urſache genau nur 4 * 
ſeinem Entſetzen den ſogenannten grauen Korn * oe u 
Menge vor. Dieſes gefährliche Thler ſticht das een W. vg 
ab und bewirkt fo das Abſterben der Halme. pr go u 
Acker mit einer Flüſſigkeit getränkt und zum dr 5 eile 
darauf geſät, wartend, welches Reſultat er nunmeh . f 
Bromberg, 20. September. (Anlegung ach 
Gegenwärtig unterhandelt der Ingenieur einer . ner 
mit dem hieſigen Magiſtrate wegen Anlegung noch 


unferer Stadt. Vorläufig find die Unterhandlungen der 
gediehen. Uebrigens iſt der jetzige Unternehmer inet det P 
im Laufe der letzten 10 Jahre mit dem Plan! 1 
richtung hervorgetreten iſt. Bis über die eren 10 
n. fert 900 0% 

Streluo, 21. September. (Berfegung-) 1 . % 
meinde iſt tiefbetrübt über die dieſer Tage Be gabter gh 4 
Sonulud H, 


handlungen iſt keiner von ihnen hinausgekomme 


hier allgemein beliebten und ſeit länger alt 
Amte waltenden Vikars Herrn Blalkowski. 1 loc de 
ſelbe feine Abſchledspredigt. Wie ſehr dieſer aul 
Olaubensgenoſſen geachtet war, das bewies an, en 
zahlreiche Beſuch bei feinem Abſchledsgottespien satt 
hieſiger Bürger wurde beauftragt, Herrn Bi ine An 
ganzen Gemeinde den herzlichſten Dank für fe m zu 
ſeelſorgeriſche Thaͤtigkeii auszufpreden und u über ale 
unfere Stadt ein prachtvolles ſilbernes Kreuz 1 Kr 
Bialkowski übernimmt die Pfarrei Deinen wen" f. 
Die beſten Segenswünſche begleiten ihn in ol 


kreis. Dem f 
Poſen, 20. September. Muszelguant.) bie 50 


l 


leckt auf Oporowe im Kreife Samter | ten DE ge 
Züchtung von Nambouillei⸗Negretti⸗Schafen en ua! 


ſultate von der Galiziſchen Landes ⸗Ausſtellung 400 
ertheilt worden. licher N 
Czersk, 20. September. (Pienenslribſcaang abel 


vergangenen Sonntag fand hier eine Borvetſan 


8 
3 


dienenwirtbſchaftlichen Vereins ſtatt. Es waren etwa 
Im m Herren erſchienen, welche ſämmtlich ihren Beitritt erklärten. 
Oed Igen Monat wird ein großer Bienenzüchter aus der Danziger 
ihn ler einen Vortrag über Bienenzucht balten und den Verein 
m de N An demſelden Tage wird auch die Wahl des Vorſtandes 
8. uſſtellung der Statuten vorgenommen. 

han, db dard i. Pom., 19. Septemder. (Oinrichtung.) Heute 
Nui bereits kurz gemeldet, auf dem Hofe des hieſigen Zentral ⸗ 
Scart 8 die Hinrichtung des Giftmörders Schechtel durch den 
N 4 An den Anſchlagsſäulen wurde dies heute 


fi an ter Krauts ſtatt. 
N Elen Uhr durch öffentliche Bekanntmachung zur Kenntuiß gebracht. 
Abend 5 Uhr wurde dem Verurthellten das Urtheil ver⸗ 


1 Alpe gegen welches er nichts einzuwenden hatte und nur ungefähr 
e e het daß der Morphiumgenuß ſchuld ſei. Er verlangte ſodann 
ul luer de Abendmahl zu nehmen, welches ihm auch von Herrn 


Lang ihn gereicht wurde. In der Zelle, bewacht von 2 Ger 
n en Gehen. verlangte er Eſſen, Wein und Zigarren und wurden 
Ban Yen eeſſteack und Tokayerwein, ſowie die Zigarren veradreicht. 
% m 12 M ein trank er ca. 17, Flaſche und begehrte in der Nacht 
gif Npefüpr 10 noch mehr, was ihm aber verweigert wurde, worauf er 
| daher m ne Stunde ſchlief. Pünktlich um 7 Uhr früh, nachdem er 
1 1 A ee getrunken und eine Semmel gegeflen, wurde er vom 
fi e u uſpiktor und zwei Aufſehern auf den Hof geführt, wo ihm 

i eil verleſen wurde. Er autwortete nicht mehr und ließ ſich, 


chtigt 970 des Beiles und in kaum einer Minute war der 
na 10 Genüge gethan. In einen Sarg gelegt, wurde der 
un Kir odann unter Begleitung von 1 Vicefeldwedel und 4 Mann 
dag. Ghofe, auf dem auch fein zweites Opfer begraben liegt, ge⸗ 


5 a err dım Scharfrichter Krauts, der ſich erſt von der Unter- 
. Majeſtät wie üblich überzeugen mußte, übergeben war, 
0 Jen Ben Block führen. Im Nu war er von den drei Ge⸗ 
f ol , ein er Oberklelder entledigt, auf das Breit und den Block ge⸗ 


September. (Ueber den Geldſchrauk-⸗iebſtahl) auf 
enbahuftatton wird noch folgendes berichtet: Das 
mit Inhalt wurde in der Nacht von Sonntag auf 


me Die Diebe, ihrer zwei, wurden indeß von dem 
üben Vorſteher Überraſcht und entflohen. Trotz der noch 
unkelheit wurde der eine der Thäter erkannt und in 
vorgenommenen Hausſuchung wurden bei demſelben 1500 
* Das Geldſpind, in dem ſich ca. 5000 Mk. be⸗ 
18 auf einige Kleinigkeiten ausgeräumt worden. 


b 
Sr 


Lokales. 
Ian 68 Thorn den 22. September 1887. 
Ang tfonalveränderungen in der Armee,) Freiherr 
gu Nlane e! de ier. à la suite des Pomm. Pionier-Bats. Nr. 2 und 
duden der General⸗Inſp. des Jagen.⸗ und Pionier⸗Korps, zum 
A deen nu befördert; Szelinski, Pr.-Lt. vonn 4. Pomm. Inf.» 
e be. Trend, 21, zum Hauptmann und Komp.⸗Chef, von Trotta, 
1 ekond⸗Lieutenant von demſelben Regiment, komman⸗ 
1% Ver Unteroffizier Schule in Ettlingen, zum Premier-Lieut. 
‚pet In . raup, Sekond⸗Lleutenant vom 8. Pomm. Inf.⸗Retzt. 
al, der 1. Ottober er. ab auf 6 Monat zur Dienſtleiſtung 
art. Sie zum Kadettenhauſe in Bensberg kemmandirt. Die Port.“ 
1 0 a Benſen, Simon, vom Pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2, 
nun enant dollbigen Sckond⸗Lieutenants befördert; Schickert, Sek. 
N A m Pomm. Pion,-Bat. Nr. 2, in die 4. Jugen.⸗Inſp. 
an außeretatsmäßigen Sek.-Lieutenants Frodlen, Schunck, 
dom Fuß ⸗Artillerie⸗Regt. Nr. 11 zu Artillerie = Offizieren 


N — 
1 delenalien.) Der Amtsrichter Wundſch in Pr. Star- 
ve er Amtselgenſchaft als Landrichter an das Landgericht 
n en worden. — Der Civllfupernumerar Toczek in Dt. 
P Kreisſekretär des neuen Kreiſes Brieſen ernannt. 
Nona an ung.) Laut einer geſtern dem Kommando des 
Ropın oataillons von der Infpeltion gemachten Mittheilung 
meiſter Reimer zum Königl. Mufik⸗Dirigenten ernannt 
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ee R ilitär-Gintänfe) Die preußiſchen Armee⸗Corps⸗ 
Ain den machen darauf aufmerkfam, daß die Königl. Militär⸗ 
0 geh In altungen nach den für dieſelben deſtehenden Beſtim⸗ 
} den, alten find, bel Beſchaffung ihres Jahresbedarfs an 
0 en und Stroh in erſter Linie die Angebote von 
zu berückſichtigen, wenn von denſelben Produkte von 
08 Beſcgaffenheit zu annehmbaren Preiſen angeboten 
a als erwünſcht bezeichnet, wenn die Producenten 
ne Vermittelung von Zwiſchenhändlern mit den Ma⸗ 
( e gen verkehren. 
er 80 ahl der Landrathsſtellen in Preußen) 
bra dwaltun N. Ztg. zufolge, nach dem neueften Terminkalender für 
Ahnen, ungedeamten 481 gegen 464, 458 und 387 in den 3 
Ae und 2 ie Vermehrung fällt in diefem Jahre ausschließlich auf 
M per 1 reußen, wo durch die Theilung der bisherigen Kreife 
ba deckt fehl von Landrathsſtellen geſchaffen worden iſt, welche 
aa. dur „A. Im Ganzen find von den vorhandenen 481 
6 au nur 38 unbeſetzt, und bei 2 iſt der Inhaber be- 
. fich N dieſen 40 Stellen werden von Reglerungsaſſeſſoren 
5 in waltet, 5 find gänzlich unbeſetzt. 7 Laudräthe, von 
I Rh. ober find, haben einen befonderen Hilfsbeamten. 30 
Sehen den Charakter als Geheimer Regierungsrath und 
* (de U DbersRegierungsrath. 
en, n Kr 
cuülgen eiſe Ortelsbur zg) 
% der Anleihe im Betrage von 220 000 Mark behufs 
f denlleht often für neue Chauſſeebaulinien ein allerhöchſtes Privi⸗ 
en dag wnrden. Gletazeig in diefem Rrelfe für die ber. 
gef Entelgnungs recht und das Recht zur Erhebung von 
(Selbe worden. 
Luhn ens des Weſtpreußiſchen Peſtalozzi⸗Ver⸗ 
in, ag find geſtern die Unterſtützungen für die Lehrerwalſen 
N * Semeſter verſandt worden. Die Uuterftügungen, 
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iſt zur Aufnahme einer 
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f die 
Wii den Halbjahre etwas höher bemeſſen wurden, als fonft 
NS von 18 Mf. bie auf 45 Mt. Insgefammt 
90 (In den in 15 Kreiſen mit zufammen 709 Mk. bedacht. 
A auf a gegenwärtigen „Saiſon“ der Gänſe ⸗ 
g NO, bel N Uebelſtand aufmerkſam zu machen. Es beſteht, 
M 90 0 dor — ländlichen Bevölkerung, der althergebrachte Brauch, 

and aft unterzurupfen. Sie ſollen alsdann beſſer 

0 an Gewicht zunehmen, auch das Gefieder nicht 
Auen Meinung if aber durchaus irrig; denn durch das 
elßen der Federn geräth die Gaus in einen krank⸗ 

die Ihres Wärmekleldes beraubt, ſcheut ſie das Waſſer, 

0 Derbſtwitterung dann wird, deſto mehr kommt das 

6 ee Tage des Rupfens ab hört die Gans auf zu 
zum Ge ht naturgemäß das meiſte Futter und die befte 
Viele Gänſe gehen in dieſer Zeit 
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ernachwuchs. 
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darauf. Aber abgeſehen von den großen Nachtheilen, die man ſich 
durch den naturwidrigen Brauch ſchafft, lehnt ſich das menſchliche Ge⸗ 
fühl gegen dieſe ſehr verbreitete Thierquälerei auf. 

— (Der Michaeli⸗Wohnungswechſel) findet hier be- 
kanntlich, wie überall in Preußen, am 1. Oktober cr, ſtatt. In 
Beantwortung einer Anfrage und zur Vermeidung von Irrthümern 
bemerken wir noch, daß nach den geſetzlichen Beſtimmungen die Räu⸗ 
mung der gekündigten Wohnungen, ohne jede Rückſicht auf deren 
Miethswerth, an genanntem Tage bewirkt ſein muß, daß alſo die Um⸗ 
zugsfriſt nur einen Tag dauert. Dem anziehenden Miether iſt ſo⸗ 
fort zur Bergung feiner Sachen Plog zu machen. In Berlin iſt die 
Räumungsfriſt für größere Wohnungen auf drei Tage feſtgeſetzt. 

— (Schwurgericht.) Die geſtrige zweite Verhandlung gegen 
den Rektor Julius Wenger aus Strasburg wegen Meineides endete 
um 10 Uhr Abends mit der Freiſprechung des Angeklagten. In 
der Anklage wurde Wenger beſchuldigt, im Herbſte 1885 in der 
Prozeßſache der Geſchwiſter Himmer zu Schlochau, eidlich erhärtet zu 
daben, daß zwiſchen ihm und den Klägerinnen im Jahre vorher ein 
Abkommen getroffen ſei, wonach die Geſchwiſter Himmer ſich damit 
einverſtanden erklärten, daß eine Schuldſumme von 600 Mk., welche 
Wenger den Geſchwiſtern H. als verzinsbares Kapital ſchuldet, in 
eine jährliche Leibrente von 36 Mk. zahlbar an die H.'s dis zum 
Ableben derſelben, umgewandelt werde. Im Herbſte 1885 ftrengten 
die H.'s gegen W. einen Prozeß an auf Zahlung der Zinſen; hierbel 
erklärte W. unter Anführung feiner obigen Behauptung die erſte 
Rente bereits an die belden Damen durch die Poſt abgeſchickt zu 
haben; dieſe empfangen zu haben, beſtritten die Geſchwiſter, wollten 
überhaupt von einem Abkommen betrf. die Umwandlung des Kapi⸗ 
tals in eine Leibrente nichts wiſſen. Ueber ſeine Behauptung hatte 
Wenger den Damen H. den Eid zugeſchoben, welchen er zurückgeſcho⸗ 
den vor dem Amtsgerichte in Strasburg ableiftete. In einem zweiten 
von den Geſchwiſtern H. gegen W. angeſtrengten Prozeſſe trat W. 
mit derſelben Behauptung auf, und ſchob auch diesmal den Ger 
ſchwiſtern H. den Eid darüber zu. In dieſem Prozeſſe nun leiſteten 
dieſelben einen Eid dahin, daß die von W. aufgeſtellte und in dem 
früheren Prozeſſe beſchworene Behauptung unrichtig ſei. Es ſtanden 
ſich nun zwei Eide mit conträren Behauptungen gegenüber, in Folge 
deſſen die Königl. Staatsanwaltſchaft auf die von dem Amtsgericht 
Straßburg von Amtswegen ihr erſtattete Anzeige gegen W. das 
Strafverfahren wegen Meineides einleitete. In dem Verdandlungs⸗ 
termine ſuchte W. die Belaſtungszeugen unglaubwürdig zu machen. 
Die Geſchworenen konnten, wie oben ſchon mitgetheilt, ſich von einer 
Schuld des Angeklagten nicht überzeugt halten und ſprachen das Nicht⸗ 
ſchuldig aus. — In der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurden als 
Geſchworene ausgelooſt folgende Herren: Rittergutsbeſitzer Paul 
Diener⸗Kl. Radowisk, Gutsbeſitzer Herrmann Hude⸗Kgl. Roß gart, 
Reglerungsbaumeiſter Detlev Orevemeyer⸗Thorn, Domänenpächter Hoge⸗ 
Puſta⸗Dombrowken, Rechtsanwalt Ruhnau⸗Brieſen, Prof. Dr. Adolf 
Szubart⸗Kulm, Gatsbeſitzer Bibelje⸗Pokiydowo, Hittergutsbefiger 
Hugo Hinrichſen⸗Plonchaw, Rittergutsbeſitzer Carl Ruperti⸗Grub no, 
Juſtizrath Guſtav Obuch⸗Löbau, Zimmermeiſter Albert Schulz⸗Kulm, 
Rittergutsbeſitzer Julius Walzer⸗Grodziszno. — Verhandelt wurde 
1) gegen den Schneidermeiſter Auguſt Jablonski, ſrüher in Kulm, 
ſeit dem 14. Oktober 1886 in Berlin wohnhaft, wegen betrügeriſchen 
Bankerotts; Vertheidiger Rechtsanwalt Priebe, Sachverſtändige Kauf, 
mann Fehlauer von hier und Maurermeiſter Ulmer⸗Kulm. Der Ans 
geklagte betrieb neben ſeiner Schneiderei ſeit dem Jahre 1880 ein 
offenes Geſchäft mit fertigen Kleidungsſtücken, welche er theilweiſe von 
größeren Kleidergeſchäften bezog, theilwelſe ſelbſt anfertigte. Am 
24. September v. Js. meldete J. den Konkurs an; die Anklage legt 
nun dem Angeklagten zur Laſt, durch heimliche Beſeitigung von 
Waaren aus ſeinem Lager vor Eröffnung des Konkurſes und auch 
ſpäter aus der Konkursmaſſe feine Gläubiger in vermöoͤgensrechtlicher 
Beziehung geſchädigt zu haben. Nach Schluß des Zeugenverhörs und 
nach den Plaivoyers des Staatsanwalts und des Vertheidigers legte 
der Präfident den Geſchworenen die Schuldfragen vor, worauf ſich 
dieſelben in das Berathungszimmer zurückzogen. Nach kurzer Be⸗ 
rathung verkündigte der Obmann den Spruch der Geſchworenen, 
wonach die Frage nach dem Schuldig des betrügeriſchen Bankerotis 
verneint, die des einfachen Bankerotts jedoch bejaht wird. Die letz⸗ 
tere Frage war geſtellt, weil der Angeklagte trotz eines Umſatzes von 
ca. 15— 18 000 Mk. pro Jahr keine Geſchäftsbücher geführt hate, 
Der Gerichtshof erkannte gegen Jablonski auf 6 Wochen Gefängniß. 
— In der folgenden Sache wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkelt 
verhandelt gegen den Pferdeknecht Carl Zibulski aus Firchau wegen 
Vornahme unzüchtiger Handlungen mit einem Kinde unter 14 Jahren; 
die Vertheldigung führte Referendar Werner. Der Angeklagte wurde 
durch den Spruch der Geſchworenen des ihm zur Laſt gelegten Ver- 
brechens ſchuldig erkannt und vom Gerichtshofe zu 2 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt. 

— (Beſitzveränderung.) Die den Wendiſch'ſchen Erben 
gehörige Seifenfabrik und das dazu gehörige Grundſtlck find für den 
Preis von 85 000 Mk. in den Beſitz der Kaufleute Davldſohn⸗ 
Strasburg und E. Adam⸗Lautenburg Üdergegangen. 

— (Das geſtrige Concert im Schützengarten) war 
das erſte, welches die Kapelle des 21. Jafanterie⸗Regiments nach der 
langen Unterbrechung durch das Manöver wieder angekündigt hatte. 
Leider war die Witterung eine fo ungünſtige, daß nur wenige Per 
ſonen derſelben trotzend erſchienen waren. Nichtsdeſtoweniger waren 
die Kapelle und ihr Dirigent ſo liebenswürdig, aus dem vielverſprechen⸗ 
den Programm einige Piecen zu erecutiren, die mit der bekannten Sorg⸗ 
falt zu Gehör gebracht, laute Anerkennung bei dem kleinen Audi⸗ 
torium hervorriefen. Sollte uns der Barometer nicht täuſchen, fo 
haben wir noch einige günſtige Tage in Ausſicht, die den Genuß 
einiger Garten⸗Concerte auch noch jetzt in der vorgeſchrittenen Jahres⸗ 
zeit geſtatten würden. 

— (Die Luftſchiffer E. Damm und E. Syring) 
werden am kommenden Sonntag Nachmittag im Bictoria-Barten mit 
dem Luftballon „Präſident Cleveland“ auſſteigen. Das Nähere wird 
noch durch die diesbez. Plakate mitgetheilt. 

— (Berichtigung,) Nicht Buchenhagen bei Briefen, ſondern 
das Gehöft des Gutsbeſitzers Wruck in Villiſaß, Kr. Kulm, iſt in 
der Nacht vom 19. zum 20. September abgebrannt. Nur das Wohn⸗ 
haus blieb verſchont, die Wirthſchaftsgebäude, der geſammte Ernte⸗ 
einſchnitt und viele Wirthſchaftsgeräthe wurden vom Feuer verzehrt. 

— Golizeibericht.) Verhaftet wurde 1 Perſon. — Ge⸗ 
ſunden wurden: 1 ſchwarzer Damen ⸗Strohhut in der Mauerſtr. und 
1 Denkmünze zur Erinnerung an das Kalſermanöver 1887 im Poſt⸗ 
gebäude. 


Kleine Mittheilungen 
Paris, 18. September. (Der Mitſchuldige Pranzinls.) Eine 
Depeſche aus Cahors meldet die Verhaftung eines Mannes, der ſich 
für Geißler, den Mitſchuldigen des kürzlich hingerichteten Raub⸗ 
mörders Pranzini, ausgiebt. Bekanntlich fahndete die Polizei lange 
Zeit auf einen Geißler, well man in der Wohnung des Ermordeten 
Manſchetten fand, die dieſen Namen trugen. 
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Rom. (Leo XIII. über Damentoifetten.) Vor einigen Tagen 
ertheilte der Papſt feinem Sekretär den Auftrag, die Ausſtattung für 
ſeine fünfte Nichte, Gräfin Pecei, die im November ihre Hochzeit 
feiert, zu beftelen. Der Papſt ſagte: „Die Kleider müſſen ſämmt⸗ 
lich von weißer, blauer oder ſchwarzer Farbe fein. Dieſe drei ge⸗ 
ziemen der Jugend, grau und braun dem Alter, jede andere Farbe 
mißfällt mir.“ 


Mannigfaltiges. 

(Diebſtähle an Eiſenbahnkaſſen.) Außer der Kaffe in 
Labes, die, wie ſchon mitgetheilt, um 5000 Mark beraubt iſt, ſind 
in dieſen Tagen auch die Eiſendahnkaſſen in Schwiebus ebenfalls um 
5000 Mk. und die Kaſſe des Centraldahnhofs in Köln um 50 000 
Mark beraubt worden. \ 

(Gewonnen und doch verloren.) Man ſoll fih bei An- 
ſtrengung einer Privatklage nicht nur mit genügenden Zeugen, ſondern 
auch über die Zahlungsfähigkeit ſeines Gegners vergewiſſern. 
neulich ein Handwerker gegen einen Herrn, der ihn beleidigt hatte 
und erſtritt in erſter Inſtanz ein obſtegendes Urtheil. Der Gegner 
wurde nach Abhaltung mehrerer Termine von der Strafkammer end⸗ 
giltig verurtheilt und mußte in Folge deſſen die über ihn verhängte 
Strafe bezahlen. Zur Deckung der 279 Mark betragenden Gerichts⸗ 
und Anwaltskoſten war er jedoch nicht im Stande und ſo muß der 
Privatkläger dafür aufkommen. Leute, die gerne Prozeſſe führen, 
mögen ſich die kleine Geſchichte merken. 

(Zu eng geſchnürt.) In Frankfurt a. M. fiel eine elegant 
gekleidete junge Frau, die in ein Handſchuhmagazin getreten war, 
plötzlich ſtöhnend auf einen Stuhl und verlor die Beſinnung. 
holte einen Arzt, welcher feſtſtellte, daß durch das zu feſte Schnüren 
ein Metallſtäbchen des Corſetts geſprungen und der Dame in den 
Leib eingedrungen war. Die Dame, die mittlerweile das Bewußt⸗ 
ſein wieder erlangt hatte, mußte in einem Wagen nach Hauſe ge⸗ 
ſchafft werden. 


Fur die Redaktion veranfwortlich Paul Dombrowaki in Thorn 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 22. September. 


Te 1.9.87. 72 

Fonds: feſt. 
Aufl. Banknoten J180— 7518125 
Warſchag 8 Tage ch 180—35| 18050 
Ruf. 5%, Anleihe von 1877 99—50 99—30 
Poln. Pfandbriefe 5% „ 56—20 56—30 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 51—10) 51-20 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3%, % . 97—80 97—90 
Poſener Pfandbriefe 4% . . » 101-60 101-60 
Oeſterreichiſche Banknoten . . 1162—75 162—80 

Weizen gelber: Septemb.⸗Oktb ni.. 1485014750 


Oktbr.⸗Novbtn. 149— |148— 

loko in Newyorke 80— | 80-75 
DaB SCHULD ass re Posts 111— |110— 

Septemb.-Oktbr. . . Sir 110— 108—75 


D a an 

Nose b,, e 
Rüböl: Septemb.⸗Ok tbr. 

DD,, 


110-50 109 —75 
112—25111—75 
44 — 80 45— 
44— 800 45— 


piss t e, 67—30| 66—40 
September 2 66—40! 64—80 
Novbr.⸗Dezbr. 98—70 97—40 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 22. September 1887. 
Wetter: ſchön. 


Weizen flau 127 Pfd. hell 132 M., 1301 Pfd. hell 135 M., 132 Pfd. 
fein 136 M. 

Roggen flau 121 Pfd. 92 M., 124.5 Pfd. 93 M. 

Gerſte gute Brauwaare 108 —120 M. 

Erbſen Futterwaare 98 —98 M. 

Hafer 80—90 M. 


Danzig, 21. September (Getreidebörſe.) Wetter: kalte 
Temperatur und Regen Wind: NW. 

Weizen Für inländiſche Weizen gute Frage und Preiſe voll behauptet 
Auch für Tranſitweizen war die Kaufluſt lebhafter und konnten die helleren 
Qualitaten eher etwas beſſere Preiſe erzielen wogegen die rothen Sorten un⸗ 
verändert im Werthe blieben. Bezahlt wurde ſilt inländiſchen bunt 126pfd 
138 M. 130pfb 142 M,, hellbunt 18 1pfd und 182 3pfo 143 M., hochbunt 
180 pfdD 144 M., 133 4pfd 146 M, weiß 132—135pfd 147 M, roth 180 lpfd 
140 N., für polniſchen zum Tranſit bunt krank 120 pfd 108 M., bunt bezogen 
124pfd 109 M., 126pfb 110 M., bunt 182pfd 118 g., glaſig 128pfd und 
120 pfd 119 M., hellbunt befegt 128 9pfd 119 M, hellbunt 126pfb 116 M. 
132pfo 120 M., hochbunt 182pfd 123 M., fein hochbunt 128 9pfd 128 M, 
13 1pfd 124 M., für ruſſiſchen zum tranſit bunt bezogen 128pfd 113 M, 
rothbunt 134 5pf und 135pfd 120 M., bunt 1289pfb 121 M., 182 pfd und 
133 Apfb 142 M., glafig beſetzt 182 3pfd 119 M, glaſig 1328pfb 123 M, 
188pfd 124 M., hellbunt 182pfd 123 M. hochbunt 184pfd und 185pfb 126 
M., fein hochbunt 133 4pfv 127 M., roth beſetzt 126 7pfb 112 N., 180 lpfd 
und 131 2pfo 113 M, roth 130 1pfd 116 M, 132 Spfo und 134pfb 117 M., 
130 pfd bis 133pfd 118 M., milde roth krank 126 7pfd 113 W., milde roth 
128 9pfd 115 M, 138pfb 117 M. ſtreng roth 135 6pfb 120 M, Ghirka 
129pfd 110 N., 133 4pfd 116 N. per Tonne. Termine Sept ⸗Okt. in- 
ländiſch 14850 M. Gd., tranfit 122, 122 50 M. bez, Oktbr⸗Novbr. tranſit 
122, 122 50 M. bez., Nov.⸗Dezbr. tranſit 123, 12850 M. bez April⸗Mai 
tranſit 120 M. bez., Mai⸗Juni tranfit 130 M. Br, 129 50 N. Gd. Regu⸗ 
lirungspreis inländiſch 148 M, tranſit 122 M. Gekündigt find 100 Tonnen. 

Roggen bei ruhigem Verkehr ziemlich unverändert im Werthe. Bezahlt 
wurde für inländiſchen 122pfd 94 M., 126pfd etwas beſetzt 92 M., flir pol⸗ 
niſchen zum Tranſit 124 öpfd 74 M., 126pfb 75 M., für ruſſiſchen zum 
Tranſit 129pfd 73 M. Alles per 120pfd per Tonne. Termine: Sept⸗Okt. 
inland 92 50 M. Gd., unterpoln. 74 M. Gd. tranfit 78 M. Gd., April⸗ 
Mai inländiſch 106 50 M. Br., 105 50 M Gd., tranſit 77 M. Br, 76 
M. Gd. MRegulirungspreis inländ. 93 M., unterpoln 74 M, tranſit 71 
Mark Gekündigt find 100 Tonnen. 

Hafer inländiſcher alt 98 per Tonne bezahlt. 

Erbſen inländiſche Koch⸗ 120 N. per Tonne gehandelt. 

Spiriius loco 66,00 K. Br., 65 M. Gd., Oktober contingentirter 45 M 
Gd., nicht contingentirter 85 N. Od. 


Königsberg, 21. September. Spiritus bericht. (Spiritus 
pro 10 000 Liter pCt ohne Faß behauptet. Zufuhr 30 000 Liter. Loko 
66,75 M. — Termine: pro September 67,00 M., pro erſte Oktoberhalfte mit 
Bedingungen 98,00 M.) Pro 10 000 Liter pCt. ohne Faß Loko 67,25 
M. Br. 66,75 M. Gd., 66,75 M. bez, pro September 67,25 M. Br., 
67.00 M. Gd. 67,00 M. bez, pro erſte Hälfte Oktober 100,00 M. Br., 
97.00 M. Gd, 98 00 M bez 


8 Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 22. September. 
Windrich⸗ 


Barometer] Therm. Be⸗ 
St. mm o 1 55 > möltg, | Bemerkung 
21, hp 758.6 IA N 9 
9hp 761.7 9.4 NW 9 
22. ha 760.2 8.3 NW: 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 22. September 0,30 m. 
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Die Wahrnehmung, 
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Gesetzes 


Si 2 
Die Branntwein-Consum- Steuer 
tritt mit dem 1. Oktober er. in Kraft und werden durch dieselbe von dem Tage ab die Preise aller Spirituosen ganz erheblicl 
der mit Spirituosen handelt, 
d. h circa 120 Liter diverse Branntweine und Liqueure, und jede Haushaltung den 4. Theil davon, d. h. ca. 
vorräthig haben, die gänzlich steuerfrei bleiben. 


Gast- und Schankwirth, Jeder! 


darf jeder resp. 


dass diese Thatsachen nicht genügend bekannt sind, 


E - A) jermit WE 
veranlasst uns, alle interessirten Kreise darauf hierM 


drücklich aufmerksam zu machen und den Wunsch auszusprechen, dass im allgemeinen Interesse von dieser 


gesetzlichen Vergünstigung ausgiebiger Gebrauch 


gemacht werden möge. 


Thorn im September 1887. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mlewo 
Band IV Blatt 9 auf den Namen 
des Landwirths Albert Karlowski, 
welcher mit Theophila geb. Rzes⸗ 
zewska in Ehe und Gütergemeinſchaft 
lebt, eingetragene, zu Mlewo belegene 
Grundſtück 


am 24. Oktober 1887 


Vormittags 10 Uhr. 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 251,17 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
53,6860 Hektar zur Grundſteuer, mit 
240 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf: 
bedingungen können in der Gerichts— 
ſchreiberei, Abtheilung V, ben 
werden. 

Thorn den 20. Auguſt 1887. 

Königliches Amtsgericht. 


Lieferungs-Offerte 
für den Bedarf an Kartoffeln vom 
1. Oktober 1887 bis 1. Oktober 1888, 
ſowie für die Lieferung der Winter⸗ 
gemüſe, beſtehend in Weißkohl, 
Wrucken, Mohrrüben und Wirſingkohl 
(fämmtliche Artikel nach Gewicht be— 
rechnet) ſucht bis ult. September er. 

Die Menage⸗Kommiſſton 
Pommerſchen Pionier-Bataillons 
Nr. 2. 


Allgemeine 
Orts⸗Krankenkaſſe. 


Bei der allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
iſt vom 1. Oktober er. die Stelle 
eines Kaſſenarztes zu beſetzen. 
Die diesbezüglichen Bedingungen liegen 
in unſerem Kaſſenlokale aus, woſelbſt 
auch die Offerten bis zum 26. 
d. Mts. entgegen genommen werden. 
Der Vorſtand der allgemeinen 


Orts⸗-Krankenkaſſe. 
O. HKriwes, Vorſitzender. 


Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Glaſermeiſters und 
Geſchirrhändlers Adolf Kantrowskl 
in Culmſee iſt zur Prüfung der nach⸗ 
träglich angemeldeten Forderungen 
Termin auf den 


30. September 1887 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 2, anberaumt. 
Culmſee den 25. Auguſt 1887. 
Duncker, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Glaſermeiſters und 
Geſchirrhändlers Adolf Kantrowski 
in Culmſee ift in Folge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ 
termin auf den 


7. Oktober 1887 


Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 2, anberaumt. 
Culmſee den 7. September 1887. 
Duncker, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 
Die echten Haarlemer 


Hyacinihen, Tulpen & 
Grocus-Zwiebeln 


find angelangt. 
IB. Hozakowski, 
Thorn, Brückenſtraße 13. 
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1 inem hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich neben meiner ſeit vielen 
Jahren beſtehenden Dachdeckerei eine 


Werkſtätte für Baus, 
Haus⸗& Küchenklempnerei 


errichtet habe. 

Da ich nach wie vor beſtrebt fein werde, alle mir zu Theil ge- 
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 


Wohlwollen. W H 0 e 1 | e 
Dachdeckermeiſter. f 


e = 
Fee 


T Gustav Elias, Thorn 
468 Breitestrasse 443, 
kaum unn u. Damen⸗ 

Konfektions⸗Geſchäft, 


ee ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß die 


= euheiten = 


au 


4 
4 
> 
4 
Me 
=> 


der 


Herbst- und Wintersaison 


in großer geſchmackvoller Auswahl eingetroffen. 


ee e e. eee 


1 


ara 


Tageblatt en 12 mal | 
wöchentlich als Morgen- und Abendausgabe. 


Das Deutſch e 


Das 


Deutſche Tageblat 


gehört zu den meiſtgeleſenen großen politiſchen Berliner Blättern, und es wird 
auch von gegneriſcher Seite als ein ſehr gut unterrichtetes Organ 
anerkannt. 


National und konſervativ zugleich 


im beſten Sinne des Wortes, vertritt das Deutſche Tageblatt in erſter 
Linie überall die geſunde Entwickelung der deutſchen Lebensintereſſen. 

Dieſelben können jetzt und in Zukunft nur dann mit Erfolg gewahrt 
werden, wenn die Erhaltung einer ſtarken Monarchie und eines ſtarken Heeres 
das Hauptziel aller mit Staatsſinn begabten Elemente der Nation bleibt. 

Hauptträger dieſes richtigen deutſchen Staatsſinnes müſſen die produktiven 
Stände ſein und immer noch mehr werden. 

Die Kaiſerliche Botſchaft vom 17. November 1881 bildet die Grundlage 
für jede deutſche Sozialreform. 

Für die Erhaltung der Landwirthſchaft und des Handwerker⸗ 
ſtandes tritt das Deutſche Tageblatt mit derſelben Energie ein, mit der 
es die Erweiterung der Abſatzgebiete der deutſchen Induſtrie und die Förderung 
des deutſchen Handels befürwortet. 

In den wichtigſten Hauptſtätten des Auslandes hat das Deutſche 
Tageblatt, ebenſo wie im Reiche ſelbſt, vorzügliche Mitarbeiter. 

Sein lokaler Theil ſpiegelt das große und kleine reichshauptſtädtiſche 
Leben mannigfaltig und gediegen wieder. 

In ſeinem Handelstheil darf ſich das Deutſche Tageblatt mit 
den beſten Fachblättrn meſſen. 

Sein Feuilleton, von Dr. Haus Herrig redigirt, erfreut ſich der 
größten Anerkennung Seitens aller wirklich gebildeten Kreiſe der Nation. 

Außer ernſten und heiteren Betrachtungen und bunten Skizzen bringt 
das Deutſche Tageblatt fortlaufend Romane aus berufenſten Federn. 

Den militäriſchen Angelegenheiten des In- und Auslandes 
widmet das Deutſche Tageblatt eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit und 
es wird in dieſer Hinſicht von militäriſchen Autoritäten erſten Ranges unterſtützt. 

Als Sonntags⸗Gratis⸗Beilage erſcheint mit dem Deutſchen Tageblatt 
die ſchon Freitags nach Auswärts zur Verſendung gelangende „Damenwelt“ 
(mit le Aer, 2805 


102 f Inſerate Tageblatts den wirkſamſten Erfolg. 
Der bonne Preis beträgt pro Quartal incl. 1 durch die 
5 Mark 50 Pf. my 


haben bei der weiten Verbreitung des Deutſchen 


k. Poſtanſtalten nur Kr” 


Beſtellungen nimmt die nächſte t. Poſtauſtalt 5170 unter 
2 2 We 1 nn 1887 4 
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n 


Die Thorner_Gross-Destillateure 


Victoria 4 
Sonntag den 25. September 


Erste 


Luftschifffa 


der amerikaniſchen Luftſchiffer 


k. DAMM und 


mit Dem Rieſenluftballon 


„Präsident Cleveland.“ 


2 Nähere 


dem 23. Septbr. cr. 


Vormittags 11 Uhr 

werde ich hierſelbſt auf dem Neuſtädt. 
Markte vor dem Gaſthauſe des Herrn 
M ünſter 

ein 5—6 jähriges ſchwarzes 

Arbeitspferd 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich haare 
Bezahlung e 


Gerichtsvoſlzieher in Thorn. 


Meine rar ah Befindet 
ſich von jetzt ab 


Gopnernleussir. 112 


117 
im Hauſe Re 1 5 — Juſtru ; 
mentenhändlers Zieike. 


G. Weilack, 
Bauunternehmer. 


Neuen Astrachaner 


CAVIAR, 


täglich frische 


ung. Weintrauben 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 
un umd Kinder- 
Kleider —= 


werden in und außer dem Sa ele gant 
und billig angefertigt. 

J. v. Karlowsin, 
Schulstraße Poſtagentur 2 Treppen. 


Ein junger Mann 


mit guter Schulbildung findet per 1. 
Oktober in unſerem Stabeiſen⸗ und 
Eiſenwaarengeſchäft als Lehrling Auf: 


nahme. 
C. W. Dietrich 8 Sohn, 
Thorn. 


Oberſchleſiſche 


Steinkohlen 


prima Qualität 
empfiehlt zu billigen Preiſen 
en-gros & en- detail 
IB. Bausch. Thorn. 
10, 000 M 2 5 % zum 1.10. 
cr., auch getheilt, 
zu 5 C. Pietrphowski, Neuſt. 147/48. 


Schöne Milch, à Liter 12 Pfg., 


fette von friſch milchen⸗ 
den Kühen, im Garten bei 

F. Sc Cher Fiſcherei⸗Vorſtadt. 

Eine 8 Monate alte engl., ſo⸗ 
ar wie zwei 4 Monate alte deutſche 
Hühnerhunde, gute Race, 
verkauft billig Stade, ſtädt. Hilfsförſter 
zu Forſth. Thorn (neben d. ſtädt. Ziegelei). 
Mehrere Wohnungen 

zu 90 bis 150 Mk. ſind zu verm. bei 
Ww. Lange, Gr. 1 an der 
Chauſſee nach Fort II 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thom. 


AS n 


1 Stege 


40 Ltr. Alkohol a 
3 


0 
0 Liter 
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reitag den 23. S 
8 8 Mross 


Streich- 


mit beſonders gem ö mi 
von der Kapelle d 
ane N. 2 
Zur Aufführung Kun 
Ouverture z. Op., 
von Aa, 11 
Ouverture z. Op. „Mignon 0 
Auf 771 von 
Aae Nhapfodi 
Anfang 7% be 1 
Von 9 Uhr ab S %% 
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Sofort gell Ms 

1 größere Remiſe erben e 

Ball, wöglicſt zu 2 He 

Kutſchergelaß Toni ni 

Stube vabei oder in . ü 
Offerten erbittet f 
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Schuhmacherſtraße 


zu vermiethel. 
Zu erfragen bei d 
meiſter Th. Rupinski u 
J Menczarski. 
Eine, große 
geeignet zu 11 
und Wohnungen, iſt u 5 7 
zu vermiethen. Aus aku N J 
0; Neuper, e a | 
2 Wohnungen, Wunsch auch g 
u. Zub., auf Wu 30, 
ſtall, zu verm. Neue ade a 
fragen in der Expeditie lab u 
Bud i . 
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